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anderen Drucker übergegangen I Jedenfalls aber die olge-
ruNSCH, dıe äger, W16 oben NECSALT, für Carlstadts Predigtthätig-
E1 und Se1INe Reformen In Orlamünde AUS den 624. cıtierten
Schlufsworten SOW1@ AUS dem Anfang des Abschnitts S1CH
301 auffhören/ mu(s ich VONn nötten ferer ferner)
antzaygen / das YxüS (jottes wort/ 1m gylauben angenomen raynıget"

S, W, eıtet , sind hınrfällıg Was durch diese W für
Carlstadts Predigtthätigkeit bewiesen WIird, bezieht sıch auf Wıtten-
berg und die ortıgen Verhältnisse &. Ausgang des Jahres 1:521

1scellen

Die Anfänge des Klarissenordens.
Vor Jahren habe ich ın der Zeitschr. Kirchengesch.

X HN: 181— 9245 einen Aufsatz über diesen Stoff veröffentlicht.
Nun hat eonhar Lemmens M In der Römischen Quartal-
chrıft A ahrg. Heft und E (Rom 1ne
Darstellung desselben Gegenstandes egeben, die eine Berichtigung
ınd Krgänzung meılıner Arbeit geben WI1ll, weiche das Gesamtbild
der Anfänge entstellt habe. In der Hauptsache Tellıch , dalfls
nämlıch die bestätigte hegel R°®), WwWI1e S1@e vorliıegt, N1C
von Franziskus 10292 verfalst worden, dafs vielmehr dıe VoOn HFranz
gegebene ormula vitae eiwa 1219 beı Seite gyeschoben und
Urc 1ne im wesentlichen VOL Hugolin verfalste ege (R?)

Der Unterschleersetzt worden ıst, stimmt M mıt mMır übereıin.
Se1Ner Auffassung VOxn der meınen besteht hauptsächlich darın,
dals nach ıhm durch Hugolın 1m Vereın m ıt Franzıs-
kus VO dessen Abreise 1n den Orıent verfalst worden,
dals durch dıe Klarıssen nicht dem Benediktinerorden —

gegliedert , dals 4180 das Werk des Franziskus In keiner Weise
gyestört oder vergewaltigt worden 81 Dafls TE1LC. Hranz und
Hugolin In dem für KFranz fast allbeherrschenden Pun In Hın-
siıcht auf dıe Besiıtzungen der Klöster, nıcht übereingestimmt
aben, das Jeugnet auch lLiemmens N1ıC. (S 105) Deshalb el
dieser un in Zanz übergangen: die den Ostern geschenkten
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uütfer se1eN Lebzeıten TAaNzenNnS Kıgentum der römischen Kırche
yeworden, S g@e1 voxn Anfang x auch VoONn Franz gyemelnt und

EınvoOn ugolın ın Übereinstimmung damıt ausgeführt worden.
Unterschied zwischen der anfänglichen Absıcht und der durch
herbeigeführten Ausführung , W16 ich ıhn In meıner Darstellung

Dıie ıIn197 herausgestellt habe, se1l nıcht vorhanden.
aufgestellte Verpflichtung ZULF Regel Benedikts habe Vüxh Anfang

NUr dıe Verpflichtung den dreı Mönchsgelübden bedeutet.
Was un den etzten Punkt betrıfft, geht doch nıcht

A} die gegebene Deutung schon auf den rs zurück-
zuschieben, WEeENN doch dıe ausdrücklıch sag%t „Kegulam
Benediceti vobis tradımus observandam ın OMNEDUS; ın quıbus
eaedem vivyvendı ormulae vobıs nobıs tradıtae, UuN-

dum QuUah specıalıter vıvere deecrerviıstis ‚d R 3S 6CON-
als dıe Klarıssen VODtrarıa mınıme comprobatur”.

Anfang eiıne ;„„NOUC Erschemung In der Kırche** darstellten,
Jeugne iıch nicht, das Wr aber auch be1 den Cisterecienserinnen
eitc. der ınd doch galten 10 als Zweig des Benediktiner-
ordens. Nach der Ordensregel (RY unterschleden sıch aber dıie
Klarıssen wesentlich DUr durch die strenge Klausur VOIl den
anderen Benediktinerinnen, G1@ konnten daher N wohl IS be-
sonderer Zweig der Benediktinerinnen bezeichnet werden. Dem
Beschluls des Laterankonzils YONn der dıe Gründung
en verbot, wäre doch WwWäanrTlıc nıcht Genüge gyeschehen,
man e1nem neugegründeten en ZWar die Verpülichtung ZUr

ege Benedıiıkts auferlegt, aber damıt gleichzeltig (schon 1219 )
Yklärt &  e, das bedeute 1Ur dıe doch selbstverständliche Ver-
piülıchtung den dreı Mönchsgelübden! Nein, in der erpilich-
Lung ZULE kKegel Benedıikts Wäarl Vvon Anfang an — allerdings otill-
schweigend — fTür dıe Klarıssen dıe Möglichkeıt des er-
erwerbs zugegeben. Das ist der springende Punkt, und hıer
stimmte Franz und auch Klara nıcht übereıin mit der von Hugolın

Von dieser achlage finde ıch Spuren schonaufgestellten ege
In den ersten Erlassen, dıe sıch qautf dıe Klarıssen bezıehen,
1218 und 1OLO emmens Jäfst iıch hart d eıl ich einen
Widerspruc zwischen den Urkunden konstrulere, während

Ichdas, W4Ss angeordnet worden, auch ausgeführt worden s81.
otelle gegenüber: 12158 wollen etlıche Frauen dıe elt fiehen
et fabricarı SIn alıqua domicılıa, ın qulbus vıyant nıhıl pOoSS1-
dentes aub caelo eXCcEOPtIS domiecılııs 1DS1S e1 CON-

struendis oratorıls 1n e]sdem. Zu diesem Zweck qol}
Hugolın dıe Grundstücke, worauf dıe 2user OI -

bauen aren, ın jus et proprıetatem ecclesiae Romanae auf-
nehmen und dıe Klarıssen sollen eximiert se1in, uamdıu qul-
dem nerınt sın e possessı10n1bus, decımıs, mortuarııs
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8tCc Diese FKFrauen wollen 2180 nıcht Nur keın igentum, ondern
auch reınen Besitz haben, 4ulser den Häusern, ın denen S16 en
und beten 1219 aber werden allerdings einıge fundus INs 1geN-
tum der römiıschen Kırche aufgenommen, allein N1IC NUur ist VONn
dem Vorbehalt der Besıtzlosigkeit der künftigen Insassen miıt
keinem Wort mehr die Kede, ondern 1mM selben päpstlıchen
Schreiben ırd zugle1ic R1 bestätigt, Worın es heifst Praeterea
locum vestrum et qQquga e ın 1PSIUS cırcuıtu Juste e
cCanonıce possıdetis vobis confrmamus. Ad praestationem
decimarum clausurae vestir2z2e ei de hortorum iIructı-
bus VOS eSse decernımus iImmunes.

Ich laube doch, dafls da 1n Unterschie zwıschen 1218 und
“ vorhanden ist, Freılich Lemmens beruft sıch arauf, dıe

Klarıssen en J2 kein Hıgentum bekommen, auch der Wald,
Von dem In einer Urkunde dıe Kede ist, Sel, WI1e alles andere, Kıgen-
tum der römischen Kırche. Ich weıils Wolhıil, dafls LD später miıt
derartıgen Unterscheidungen den Wahrheitssinn betäuben und
die Gewissen beruhigen suchte das Kıgentum qoll der Öm1-
schen Kırche oder den Schenkern (so 1n der Bulle Quo elongati
1230) oder der Stadtgemeinde (sSo in Sıena nfänge 205)
zustehen, die Klöster aber sollen den Besıtz und Gebrauch en
Dafs aber das nıcht der Sınn des Kranziskus und der Klara, dafs
diese mgehung, wobel dıe Strenge des Klarıssenlebens
gegenüber dem der bısherıgen Nonnen schliefslıch auf Wortände-
IUNg6N hinauskommt, nıcht das WarTr, W4s die Frauen und Jun  e  O
frauen 1m Auge atten, das ersieht Man AUS den späteren
Von mır ıe 203 dargestellten Gewiıssensbedenken ,
man den durch iıhren Besitz angefochtenen Klarıssen nıcht etiwa
mıt Umschreibung iıhrer Besitzungen auf die Kirche, sondern DUr
durch völlige Abnahme derselben haft helfen können; das sıeht
iNan besonders AUS dem VON Lemmens wıederholt zıtlerten Kapıtel
der R Klara ausdrücklich Tklärt, ihr dem Franziskus mO=
yebenes Versprechen habe bestanden 10 NON recıplenNdo ha-
bendo S S 1 ve] proprietatem per H666 per inter-
posıtam ISONAaM SsSeu etl1am alıquid, quod ratiıonabıiliter proprietas
die1 potest, 181 quantum ierrae Pro honestate et renovatıone
monaster11 requırıt°®. Wovon dann dıe Klarıssen en wollten
Das sagt der Papst In dem Schreiben VO  S Prı 1230 (Anf.

203 „Cum monlales ‚ sufücıientiam in paupertate
posuerint , 118 quod el1ıum tantum eleemosynis SuSsS«-
en ianinrt“ Ebenso Klara selbst nach der Legende des Thomas
Von Celano (Anf. 183) Also ich daran fest 1218 noch
hatten die von KFranz inspirierten Klarıssen die Absıicht, that-
sächlich, nıcht Aur ormell Juridisch ar nıchts besitzen aulser
den ebauden und VoNn der Arbeit (vgl Jak. V. Vıtry),
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DezW. VON Almosen en Wenn dann 1219 der rechtmäfsige
ınd kanonische Besıtz VONn (ütern bestätigt, WwWeNnNn SUSar eın Wald
für dıe Klarıssen ins Eigentum der römıschen Kırche aufgenommen
wırd, ist, e1n Unterschied vorhanden zwischen dem, Was be-
absıchtigt War, und dem, WaS ausgeführt wurde.

Dıe Frage, ob Rl noch VOLr der Abreise Franzens in den
Orıent Vverials wurde oder nıcht, ist demgegenüber untergeordnet.
Der VOn Lemmens PE 104) beigebrachte Bericht von 1306 be-
weiıst, ofenbar d ichts, nicht HUr se1NeTr späten Abfassung,
sondern das „ad instar regulae ratrum minorum “* Ze12L, wı1ıe
Lemmens selbst 106 Anm u  t, dafls der Verfasser schon
in der späteren Verwechselung befangen WAarTr. afls HKFranz
der Abfassung Vonxn nıcht selbst beteiuligt WäarL, sondern dals
er S1e eben N1Uur acceptiert hat, das geht AUS den VoNn mır (Anf.

85—188) besprochenen päpstlichen Schreiben, O0ZU noch das
Zeugn1s Cel H cta SS Oect. HS 659) E} unwıder-
sprechlich hervor. Kranz haft eben —— SOTS Vor, se1l’s nach Sa1Ner
Orientreise dem Druck SeINAS Freundes Hugolın nachgegeben
und dıe VONO diesem vegebene ege acceptiert, obgle1ic S19 1n
dem, Was iıhm und Klara VOTLr em Herzen ag, ın der Frage
des Besıtzes, durch ihr Schweigen W1@e Uurce dıe Verpflichtung
ZUr Regel Benedikts egıner anderen Anschauung aum und Aus-
druck gyab

Zum Schlufs noch Z7zWe1 untergeordnete Punkte Ich habe mıch
durch Sabatier, Spec perT. 152 Anm Z überzeugt, dafs dıe
Fassung des Kapıtels Von R3 In aralea ıIn der '"T’hat dıe
ursprüngliche 1St, und nehme arum, W4S Anf. 235 Anm
gesagt ist. zurück. Dadurch, SOW1@ durch dıe m1r erst später
zugänglıch gyewordene zweıte Legende VOonNn Celano ist dıe rage
der Echtheit des Testaments der Klara MI1r zweiıfelhaft gyeworden:

handelt sıch darum, ob dıe forma vıyendı und profess10 Sanlc-
tissımae paupertatıs nach der Meinung des Testaments DUr das
VvVoxn Innocenz 14 bestätigte prıvılegı1um paupertatıs oder w1ıe
<0ONst wıederholt, die N R3 ist (vgl Anf. 1583 und
Lemmens schliefst 119 Anm eil Innocenz 111 keine
ege für dıe Klarıssen bestätigt hat, eshalb können sıch die
0Orte des Testaments der Klara LUr auf das privilegıum
beziehen; ich habe bısher yeschlossen: e1l das Testament der
Klara auf R3 sıch bezieht, kann das Testament N1ıC echt Se1IN.
Ich glaube nicht, dafs INan für den eıinen oder anderen chlufßs
einen zwingenden Beweis erbringen kann.

Auf den 'Ton einzugehen, den Lemmens M1r gegenüber
zuschlagen für zut befunden hat, verschmähe ich.,

Neckarsulm, Juni 1902 eMDY


